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uunSsehau.
Im Reichstag wurden am Mittwoch zunächst

eine Reihe von Wahlprüfungen erledigt und dann
mit der Beratung des Marine »Etats begonnen.
Da inzwischen das Haus beschlußfähig geworden war,
wurde die Beratung unterbrochen und über die Flotten¬
novelle abgestimmt, die in zweiter Lesung unverändert
in der Regierungsvorlage gegen die Stimmen der
Sozialdemokratenund eines Teils der Freisinnigen
angenommen wurde. Bei der Weiterberalung des
Marine Etats kam es zu lebhaften Auseinandersetz¬
ungen zwischen dem Abg. Legien (Soz.) und dem
Staatssekretärv Tirpitz über Werftarbeiterfragen.
Der Staatssekretär verbat sich jede Einmischung von
außen her in die Angelegenheitender Werften und
versprach das System der Arbeiterausschüsfe weiter
auszubauen. Er sei nicht grundsätzlich gegen die
Einführung des llstündigen Arbeitstages, aber die
darüber avzustellcnden Erhebungen könnten nicht in
kurzer Zeit abgeschlossen werden. — Am Donnerstag
bewilligte der Reichstag zunächst das Etatsnotgcsetz
und setzte dann die Beratung des Marine-Etats fort.

Berlin , 29. März. Die . Nordd. Allg. Ztg."
meldet: Die vom Reichskanzler eingebrachte Vorlage
wegen Gewährung einer Entschädigung an die
Reichstagsmitglieder ist im Preußischen Staats¬
ministerium eingehend beraten worden. Die Berat-
ungen sind nunmehr abgeschlossen. Die Vorlage ist
im Entwürfe festgestellt. Am Samstag dieser Woche
wird sie dem Staatsministerium zur endgültigen
Beschlußfassung vorgelegt werden. Cs steht zu er¬
warten, daß nach Zustimmung des Bundesrates eine
entsprechende Vorlage in kürzester Frist an den
Reichstag gelangt.

Der Kaiser traf am Mittwoch morgen mittels
Automobils in Potsdam ein, wo er nach einander
die Osfiziersreitslunden der daselbst garnisonierenden
Garderegimenterbesichtigte. An diesem Samstag
abend trifft der Kaiser zu dem angkündigte» Besuch
beim Fürste» Stolberg-Wernigerode in Wernigerode
ein. Am nächsten Tag begibt er sich von dort
weiter nach Krefeld, um daselbst die neue Garnison,
die den Krefelder jungen Damen vom Kaiser launig
versprochenen„Tanzhusaren" aus Düsseldorf Persön¬
lich einzuführen. Wie bestimmt verlautet, hat der
Kaiser den aus Courrieres heimgckehrten deutschen
Bergleuten die Aufforderung zugehen lassen, sich ihm
bei seiner Anwesenheit in Krefeld vorzustellen.

Bochum, 30. März. Den von Courrieres
zurückgekehrten Rettungsmannschaften der .Hi-
bernia' -Gesellschaft wurde im Hauptversammlungs-
gebäude eine festliche Begrüßung zuteil. Der Landrat
Geurteim bewillkommnete die Bergleute, die durch ihr
heldenmütiges Verhalten eine Bresche in das Herz
des französischen Volkes geschlagen hätten.

Berlin , 30. März. Bei der Ansiedelung Jeru¬
salem in Südwestafrika wurde ein deutscher Posten
von Hottentoten überfallen . Ein Offizier und drei
Reiter fielen.

Algeciras,29 . März. Die Konferenzteilnehmer
drücken den Wunsch aus, daß die Arbeiten , wenn
möglich am nächsten Samstag beendigt sein
möchten, so daß im Laufe der nächsten Woche das
Protokoll zur Schlußunterzeichnung vorbereitet werden
könnte, die in diesem Fall gegen den 8. April er¬
folgen würde.

In Paris  fand am Dienstag in der russischen
Botschaft  der erste Empfang  seit der revolutio¬
nären Bewegung in Rußland statt. 2000 Einladungen
waren ergangen. Anwesend waren die Vertreter aller
accredierten Mächte, ferner die Minister, die früheren
Präsidenten Casimir-Perrier und Loubet. Hervor¬
zuheben ist, daß sich unter den übrigen Eingeladenen
die Direktoren derjenigen Pariser Blätter befanden,
welche während der jüngsten russischen Ereignisse eine
für die russische Regierung freundliche Haltung ein¬
genommen hatten.

Fünfundzwanzig Jahre find verflossen» seit j
Rumänien,  das bis dahin Fürstentum gewesen'
war, zum Königreich  erhoben worden ist. Unter j
der Führung eines weitblickenden und pflichttreuenI
Oberhauptes hat das Königreich sich mehr und mehr!
zu einem wertvollen Elemente der europäischen Völker¬
familie entfaltet und durch ernstes Streben eine hoch¬
geachtete Stellung in politischer wie in wirtschaftlicher
Beziehung zu erringen vermocht. In Deutschland
hat man diese Entwickelung mit warmem Interesse
verfolgt und wünscht von Herzen, daß Rumänien
sich auch fernerhin rüstigen Fortschreitens und kraft-
vollen Emporblühens erfreuen möge.

Im Parlament zu Tokio  ist der „Prügel¬
komment" nun auch zur Einführung gelangt. Am
Dienstag genehmigte das Abgeordnetenhaus die wich¬
tigste Vorlage, betreffend die Verstaatlichungder
japanischen Eisenbahnen, endgültig, wobei es zu ernst-
lichen Unruhen kam. Zwischen einer Anzahl Ab¬
geordneten entstand eine große Prügelei, die erst
durch Polizeiliches Eingreifen beendigt werden konnte.

Lens,  30 . März. Aus Schacht2 der Grube
von Courrieres find soeben 14 Bergleute, die seit
der Katastrophe am 10 März dort eingeschlossen
waren, lebend zu Tage gefördert worden. Sie haben
während dieser Zeit von Lebensmitteln gelebt, die
sie bei den Verunglückten gefunden habe» und von
Hafer aus den Pferdeställen. Die Geretteten be¬
finden sich wohl, nur ein einziger ist krank. (Die
Verunglückten find also fast 3 Wochen lebendig be¬
graben gewesen. Die Sachverständigen haben be¬
kanntlich das Gutachten abgegeben, es könne sich
niemand mehr lebend in der Grube befinden)

Im vorigen Jahre hat die Bürgerschaft von
Hamburg  einen Antrag des Senats , den älteren
Bauinspektorenden Titel Baurat  zu verleihen,
abgelehnt,  da sie von einer Vermehrung des Titel¬
wesens nichts wissen will. In der letzten Sitzung
hat aber die Bürgerschaft selbst die Schaffung dieses
Titels angeregt, da es schwer sei, ohne den Titel
den Bedarf an höheren Baubeamten für Hamburg
zu decken!

Es wurde schon oft von Tabakhändlern  ge¬
klagt, daß in den Wirtschaften noch Zigarren abge¬
geben werden, während die Tabaksläde» schon ge-
schlossen fein müssen. Das Berliner Schöffengericht
hat nun einen solchen Wirt zu 10 -/L Strafe ver¬
urteilt und zugleich erklärt, daß nach Schluß der
Tabakgeschäfte kein Wirt seinem Gast mehr als zwei
Zigarren verkaufen dürfe.

Der bei Mühlheim  am Rhein eingetretene
Bergrutsch  hat am Mittwoch noch weitere Fort-
schritte gemacht. Es mußten bislang 91 Häuser des
Dorfes Urmitz  geräumt werden, 500 Menschen sind
hierdurch obdachlos geworden. Der durch die Kata¬
strophe angerichtete Schaden wird auf eine halbe
Million Mark geschätzt.

Der Großindustrielle und RittergutsbesitzerZander
in Gladbach  wurde mit einer Schußwunde im Kopf
auf dem Schießstand tot ausgefunden. Der Ver¬
unglückte versuchte einen neuen Armeerevolver. Man
vermutet mit Sicherheit, daß er bei der Untersuchung
des Mechanismus der Waffe umgekommen ist.

Vom Rhein,  24 . März (Holzmarktbericht.)
Der rheinische und süddeutsche Brettermarkt lag weiter
sehr fest. Die Verkäufer waren überaus zuversicht¬
lich gestimmt, und zur Abgabe ihrer Ware nur bei
Bewilligung ihrer Forderungen bereit. Das Angebot
in den meist begehrten breiten Sorten war im all¬
gemeinen nicht ansehnlich, wenn sich neuerdings auch
die Zufuhren von den Herstellungsplätzen etwas
besserten. Diese Verhältnisse trugen zur Befestigung
des Marktes erheblich bei, zumal auch für die
rumänischen, galizischen und bukowinischen Herküofte
allgemein hohe Preise verlangt wurden. Bayerische
Kanalware war ebenfalls rege begehrt. Am rheini¬
schen Hobelholzmarkte war der Grundton anhaltend
sehr fest. Das Heranrückcn der Bauzeit bewirkte
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besseren Eingang von neuen Aufträgen, so daß die
Hobelindustrie des Rheins angemessen beschäftigt ist.
Das Hochwasser hat den Verkehr an den ober-
rheinischen Ruudholzmärkten ungünstig beeinflußt.
Auf dem Main und Neckar war eine völlige Stock-
ung in der Flößerei eiogetreten, während auf dem
Rhein wenigstens hier und da einige Flöße abge¬
lassen werden konnten. Der Mannheimer Floßholz¬
markt dürfte heute kaum mehr als etwa 3000 Stämme
unverkauften Holzes noch enthalten; und hiervon
geht, wie wir hören, noch der größte Teil in den
nächsten Tagen an den Mainzer Markt ab. Am
Markt in Mainz, wo die Beifuhr infolge des Hoch¬
wassers ebenfalls lahmgelegt war, ist alles bis auf
kleine Restbestände verkauft. . Angesichts der Knapp-
heit im Angebot ist die Stimmung außerordentlich
fest, zumal da die Nachfrage nach Rundholz von den
rheinischen und westfälischen Sägewerken her merklich
wächst. Die am Mannheimer Markte erzielten Preise
betrugen für Kleinholz 24 für Mittelhelz 26 o4L,
für Mittelholz 28 ^ ü, und für Holländerholz 30
das Festmeter ab Hajen. Während bisher am
Mainzer und Schiersteiner Markte für den rheini¬
schen Kubikfuß Wasfermaß frei Köln- Duisburg 65
bis 65fis erzielt worden find, beträgt heute die
Forderung- bereits 66 Die Preise der ge-
schnittenen Tannen- und Fichteukanthölzer find im
Hinblick auf die teuren Werte des Rohholzes sehr
fest und neigen nach oben.

MürttLMbLi-g.
Zur Fleischnot.  Mit der angeblichen. Fleisch¬

not" steht bekanntlich in Württemberg das Ergebnis
vieler Viehmärkte im Widerspruch, insofern das
Angebot regelmäßig größer ist als die Nachfrage.
Unbestreitbar und unbestritten aber ist die Steigerung
der Preise des Fleisches, insbesondere des Schweine¬
fleisches. Der Förderung der Schweinezucht widmen
daher die Regierungenz. Zt. eine besondere Auf-
merksamkeit. Die württ. Regierung führt in einem
soeben veröffentlichten Erlaß an die Oberämter die
Maßnahmen auf, welche zur Förderung der Aufzucht
und der Mast von Schweinen geeignet erscheinen.
Sie bestehen in Staatsbeiträgen zur Veranstaltung
von Prämierungen von Zuchttieren, zur Einrichtung
und Fortführung vou Eberhaltungen, zur Erstellung
musterhafter Schweinestallungen, zur Einrichtung der
von den landwirtschaftlichen Gauverbänden zu er¬
richtenden Schweinezuchtstationen, sowie zur Gründung
von Schweinezuchtgenossenschaften. -Hingewiesen wird
in dem Erlaß ferner auf den Bezug geeigneter
Futtermittel, insbesondere von Futtergerste, welche
nach den neuen Handelsverträgenzu einem bedeutend
ermäßigten Zollsatz eingeführt werde» darf, sowie
auf die Vornahme öffentlicher Schutzimpfungen gegen
Schweinerotlauf. Die Bevölkerung ist jedenfalls
dankbar, wenn der Zweck des Erlasses, . eine tunlichst
gleichmäßige und ausreichende Versorgung mit
Schweinefleisch zu angemessenen Preisen herbeizu-
führen", erreicht wird. (S . M.)

Stuttgart,  26 . März. Das 2. Jahresfest
des Württ. Journalisten - und Schriftsteller-
Vereins.  das am Samstag abend eine zahlreiche
Gesellschaft im Hotel Silber vereinigte, gestaltete sich
zu einer bedeutsamen und eindrucksvollen Lebens-
äußerung des jungen Vereins, der in der kurzen
Zeit seines Bestehens überaus kräftig emporgeblüht
ist und bereits einen Bestand von über 100 Mit-
gliedern, ordentlichen und außerordentlichen, aufzu¬
weifen hat. Außer den Berufsgenosseu und ihre»
Familien hatten sich auch zahlreiche Freunde des
Vereins aus den verschiedenste» Kreisen der Bürger¬
schaft, aus Künstlerkreisen, aus Kreisen der Wissen¬
schaft und des höheren Beamtentums eingefunden,
so daß die zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten
kaum ausreichten. Auch der Literarische Klub Stutt-
gart hatte freundnachbarlich eine stattliche Vertretung
entsendet. Der erste Vorsitzende des Vereins,



Redakteur Adolf Heller, betonte in seiner Begrüß«
ungsansprache, daß der Verein dem literarischen Leben
des Landes eine freudige und sorgsame Pflege widme
und daß er das auch an diesem festlichen Abend be«
weisen wolle gegenüber einem der bedeutendsten unserer
heimischen Schriftsteller der Gegenwart, gegenüber
Max Eyth in Ulm, der am 6. Mai sein 70. Lebensjahr
vollendet. Das Vereinsmitglied Pfarrer Dr. Th.
Klaiber in Grafenberg(fr. in Gräfenhausen), einer der
tüchtigsten Literaturkennerunser Landes, hatte es
übernommen, in scharfen Umrissen von Max Eyth
als Schriftsteller ein ebenso schlichtes als feines Bild
zu geben, das großen Beifall fand. Eyth, der in
der lieblichen einsamen Zisterzienserabtei Schöntal in
einer zum Kreise Albert Knapps haltende» Familie
aufwuchs, der dann in die neu aufblühende moderne
Technik hereinkam, und als Ingenieur weit in der
Welt gereist ist, verkörpert in seine» Werken die
llebergaugszeit zum modernen Verkehr und versteht
die seelischen Aenderungeu, das neue Fühlen der
neuen Zeit fein zu deuten. Seine Hauptwerke, ganz
aus seiner Berufsarbeit und dem eigenen Erleben
herauswachseud, zeichnen sich durch ihre Frische aus,
sie haben gewissermaßen rote Backen. Aus Reise¬
briefe» — er steht mit seinem klaren Tatsache»sinn
und seiner Beobachtungsgabe sondergleichen den besten
Briefschreibern des letzten Jahrhunderts, einem Bis¬
marck, Moltke und anderen zur Seite — entstand
das „Wanderbuch eines Ingenieurs", das später mit
dem Titel „Im Strome unserer Zeit" neu aufgelegt
wurde. Reifeerfahrungeu spiegelt auch „Der Kampf
um die Cheopspyramide", der mit seinem grotesken
Rahmen und seinen prächtigen Schilderungen etwas
an Mark Twain erinnert. Skizzen von meist be-
ruflicher Art, Ernstes und Heiteres sind gesammelt
in dem Buch, das am meisten geeignet ist, in die
weitesten Kreise zu dringen, „Hinter Pflug und
Schraubstock". Ueberall aber zeigt sich Max Eyth,
als Techniker ebenso hervorragend wie als Gründer
der deutschen Laudwirtschaftsgesellschaft, als Mann
von Geist und Charakter, von großer Vielseitigkeit
des Interesses; und überall weiß er die Poesie des
modernen Lebens zu entdecken und zu künden. Im
weiteren Verlauf des Abends war durch ein mit
Geschmack und Sorgfalt ausgewähltes Programm
für die Unterhaltung der Festteilnehmer gesorgt.

Ulm , 29. März. Ueber die Tiergartenfrage
wurde seitens des Oberbürgermeistersv. Wagner in
der heutigen Sitzung der bürgerl. Kollegien festgestellt,
daß die Kollegien beschlossen haben, an dem Gedanken
einer Tiergartenaulegung festzuhalten, dabei aber dem
Grundsatz„Eile mit Weile" zu folgen. Die Anlage
soll zwischen den beiden Seen der Friedrichsau erfolgen.

Das Elektrizitätswerk Untertürkheim wird
nach einem Beschluß der bürgerlichen Kollegien in
nichtöffentlicher Sitzung durch Aufstellung einer
2000pferdigen Dampfturbine vergrößert. Die Kosten
betragen 500000 ^

Lomersheim , 26. März. Die neuerstellte
Baumwollspinnerei von Georges Wild L Co. in
Zürich geht ihrer Vollendung entgegen und wird
spätestens Mitte Mai in Betrieb genommen. Sie
wird eine der größten Fabrikanlagen des ganzen
Enztales werden. Zur Aufstellung gelangen 400
Webstühle, deren Zahl aber verdoppeltjwerden kann,
da Platz genug vorhanden ist. Eine Wasserkraft¬
anlage mit 160 Pferdekräften, besonderem Turbinen-
Haus, mit vorerst einer Turbine, ist fertig.

Aus Stadt, Bezirk uns Umgebung«

Konfirmation.
Welch eine Feier, wenn sie das wäre, das immer

und überall sein könnte, was sie ihrem Namen und
ihrer Bestimmung nach sein soll, — eine wirkliche
Befestigung der jungen, schwachen, schwankenden
Stämmchen, die bis dahin im geschützten Garten
sorglich gehütet, nun i» den offenen, freien Forst
hinaus verpflanzt werden sollenI Wie hätten zugleich
mit der Kirche, die solche Handlung vornimmt, die
drei anderen jede heilsame Lebensgemeinschaft be¬
dingenden und bestimmenden Hauptmächte Grund und
Anlaß zu dankbarer Freude: die Familie , die nicht
uur ihre Mühe um die äußere Bewahrung und Ent¬
wickelung des Kindes in herzbewezlicher Weise gelohnt,
sondern das Beste, was sie seiner Seele zu geben
vermochte, an geweihter Stätte aufs wärmste gesegnet
sähe— die Schule , die auf das Höchsts und Wert¬
vollste, das sie ihre bis dahin geleiteten Zöglinge zu
lehren hatte, ein feierlich abschließendes Amen ver¬
nähme, — der Staat endlich, der die zu seiner Er¬
haltung und Festigung unentbehrlichen sittlichen Grund-
kräfte der Treue, der Ehrfurcht, der Selbstzucht im
guten Boden der christlichen Gemeinde fest eingewurzelt
wissen dürfte! Das alles würde dieser Tag, diese

Feier besagen. Und Gottlob, es gibt noch junge
Herzen genug, deren Zustand bei diesem wichtigen
Lebensabschnitt zu solch froher Dankbarkeit berechtigen
und veranlassen könnte. Wärs anders, es stände
schlimm um unser evangelisches Deutschland!

Aber je mehr demgegenüber jene drei Mächte
zu versagen drohen und die Bedeutung der Kon¬
firmation für die Zukunft unseres Volkes unterschätzen,
je weniger man von jenen breiten Massen an häus¬
licher Erziehung erwarten darf, je weiter die Bewegung
um sich greift, die den religiösen Unterricht aus der
Schule verbannen will, je stärker das öffentliche
Leben von einem unchristlichen und widerchristlichen
Materialismus durchsetzt erscheint, der auf der einen
Seite zerstören, auf der anderen lediglich mit äußeren
Machtmitteln erhalten möchte, je unverzüglicher und
ungescheuter die Versuchung in jeder Gestalt unsere
eben eingesegnete Jugend bedroht— desto notwendiger
wird neben jenem Dank, die inständige Bitte, zu der
die konfirmierende Kirche selbst in allererster Linie,
aber mit allen ihren Gliedern, die noch zu ihr Haltes
und unserer Jugend wohl wollen, berufen ist: Dein
Reich komme zu unserem Heranwachsenden Geschlecht;
Dein Reich mit seinem alles überwindenden Glauben
und seinem alles durchdringenden„göttlichen Leben"I
Es komme und bleibe„hier zeitlich und dort ewiglich!'

Znr Einsegnung 1906.
Ein Gedenlblatt für unsere Konfirmanden.

Des Kirschbaums Knospen träumen vom Entfalten;
Der Birken Blattwerk treibt im Lenzeshauch;
Zum Frühlingswunder wird im regen Walten
Des goldnen Sonnenscheins der Weihdornstrauch.
Die alte Erde wird wie neu geboren,
Nun bald ins Bergrevier der Frost verbannt:
Da stehst auch Du vor neuen Lebenstoren
Und lugst in Deiner Zukunft lachend Land ! . .

Die Orgel braust und tiefe Glocken schallen;
Um Deine Seele wirbt des Priesters Mund;
Der Odem Gottes .füllt die hohen Hallen;
In Andacht schließt Du neu den frommen Bund.
Und wie vom Chor die Hallelujahs tönen,
Fühlst Du , gelöst von tristem Erdenstreit,
Dich eins tritt allem Wahren, Guten , Schönen,
Dem Dein Gelöbnis Dich fortan geweiht! . .

Doch aus den Festtag folgen Werkeltage;
Des Lebens ernstes Antlitz schaut Dich an,
Und in Dein Herz drängt sich manch schwere Frage,
Die es in Tag und Nacht nicht lösen kann.
Dann locken wohl des Leichtsinns kecke Stimmen,
Und lächelnd lädt Dich manche laute Lust:
Wird rettungslos die reine Glut verglimmen
Die dieser Tag entflammt in Deiner Brust?

O. laß Dich nicht von Deinen Zielen lenken! . . .
Eh' sich Dein Fuß aus fremde Pfade wagt,
Magst Du des Mütterchens daheim gedenken,
Und ob Ihr auch Dein neuer Weg behagt.
Kehr' Dich nicht an die spottenden Genossen,
Wenn, treu Dir selbst, Du mutlos ihnen scheinst:
Ach, jede Träne , die um Dich geflossen
Aus Mutteraugen , schmerzt Dich doppelt einst! . . .

Die Zeit verrauscht . . . der Jugend grüne Matten
Verdorren sacht, und werden fahl und wüst:
Wohl Dir , wenn in des Herbstes Abendschatten
Dich alte halbvergeß'ne Schuld nicht grüßt!
Doch willst Du solchen Alters Segen spüren,
Bleib dieses Tages eingedenk, mein Kind!
Denn welchen Wegs Dein Stern Dich auch mag führen:
Nur selig sind, die reines Herzens sind!" . . .

(Nachdruck verboten.) A. R.

Wildbad . (Sitzung der bürgerl . Kollegien
vom 24. März 1906) Ueber die Lieferung der
Röhrenleitung zur neuen Wasserleitung der Stürmles-
lochquellen sind von den 3 Firmen: Gebr. Benkiser
in Pforzheim, Hüttenwerk Wasseralfingen und Karl
Schill in Stuttgart Angebote eingelaufen. Da die
Offerte der Gebr. Benkiser um ca. 600 ^ niederer
als die der übrigen ist, auch die Firma sofort mit
den Arbeiten beginnen könnte, so daß die Leitung
bis Anfaug Juni fertig gestellt sein wird, beschließen
die bürgerl. Kollegien einstimmig, die Lieferung der
Röhrenleitung an die Firma Gebr. Benkiser zu über¬
tragen. Eine lebhafte Debatte rief der von einem
Mitglied der Kollegien schon früher gestellte Antrag
hervor, neben dem Keim'schen Garten und Remisen¬
gebäude auch noch das Keim'sche Haus im Kappel¬
berg mit Rücksicht auf die spätere Ausführung der
Bismarckstraße für die Stadt käuflich zu erwerben.
Ein Beschluß wurde aber hierüber nicht herbeigeführt
und ist die Frage inzwischen auch dadurch gegen¬
standslos geworden, daß Hr. Schund z. G. Ochsen
das ihm zustehende Vorkaufsrecht auf die Keim'sche
Liegenschaft ausgeübt hat. Schmid kommt dadurch
in den Besitz der ganzen Keim'schen Liegenschaft.
Der am 17. Januar ds. Js . erfolgte Ankauf der
Remise und des Gartens durch die Stadt um 7000 ^
ist also hinfällig geworben. Die Stadltaglöhnerbitten
um Erhöhung ihres Taglohns von 2 30 auf
2 50 da alle Lebensmittel teurer geworden
seien und überall sonst höhere Löhne bezahlt werden.

Die bürgerl: Kollegien beschließen einstimmig, der»
Gesuch der Stadttaglöhner zu entspreche». Die Ab¬
ortanlagen im Lehrerwohnungsgebäude, insbesondere
in der Kleinkinderschule, bedürfen dringend einer
Verbesserung. Der seitherige Zustand ist als gesund¬
heitsschädlich anzusehe» und es sind von den Vor¬
gesetzten Behörden Hiewegen schon des öfteren An-
ordnungen ergangen. Es wird deshalb beschlossen,
die Aborte in diesem Gebäude mit Wasserspülung
versehen zu lassen, jedoch die Bedingung daran zu
knüpfen, daß die Lehrer den Wasserzins zu tragen
und für alle an den Closets notwendigen Reparaturen
selbst aufzukommen haben. In gleicher Weise wird
auch die Einrichtung einer Gasleitung im Lehrer¬
wohnungsgebäude genehmigt.

Herrenalb,29.  März. Die Wirtschaftsführung
deS Konversationshauses wurde dem Gastwirt.Kappen¬
berger „zum Laub" in Karlsruhe gegen ein Pacht-
geld von 1200 übertragen.

8.6.L Neuenbürg,  30 . März Bei dem Kauf¬
mann König in Dobel  hat sich in der Dämmer¬
ung ein Dieb eingeschlichen und dann über Nacht
in aller Gemütlichkeit insbesondere alles Geld ge¬
stohlen. Am Morgen wurden die Fußspuren des
Diebs im Schnee bemerkt, allein seine Person ist
noch nicht bekannt.

Unterreichenbach,  28 . März. Der hier seit
8 Jahren stationierte Landjäger I. Kl. A. Schu¬
macher wurde pensioniert und übernimmt am 1.
April ds. Js . das Bierdepot des „Bayr. Brauhauses
Pforzheim" in Neuenbürg,  früher Karcher. Der
Bienenzucht-Verein, dessen Vorstand, insbesondere
auch der hiesige Kirchenchor, wo er aktives Mitglied
war, bereiteten dem Scheidenden ehrende Abschieds-
Versammlungen. (C. W.)

Unterreichenbach,  28 . März (Vieh- und
Schweiuemarkt) Zugetrieben waren 106 Tiere, wo¬
runter sehr schöne Exemplare Simmental-Meßkircher
Kreuzung. Der Handel ging sehr lebhaft bei de«
bisherigen Preisen von statten. Milchschweine und
Läufer konnten der Nachfrage wieder nicht gerecht
werden, da sehr wenig zugeführt. Für das Paar
Milchschweine wurden 54—56 ^ erlöst, was noch
selten der Fall war.

Neuenbürg,  31. März. Dem heutigen Schweine¬
markt zugeführte 25 Stück Milchschweine wurden zu
40—45 Per Paar verkauft. Verkauf lebhaft.

vermischtes!
März-Betrachtungen

des Rentiers Frohlieb Schmerzensreich.
(Nachdruck verboten).

Das war kein Lenzmond, war kein März. —
der immer sonst der Menschen Herz — mit frischem
Knospen, jungem Grün — in neuer Hoffnung ließ
erglüh'n ! — Das stimmte in dem Jahre nicht, —
aus aller Welt kam der Bericht — von Wetter¬
schäden rings umher, — von wilden Stürmen auf
dem Meer, — von großer Ueberschwemmungsnot—
und was sonst Pluvius noch bot. — Als daun,
wies im Kalender stand, — der junge Lenz sollt'
zieh» ins Land, — da lag in Tal , auf Bergeshöh'
— von neuem frischgefall'ner Schnee, — und vor
der Meste zog sein Bein — vor Kälte in die Federn
ein — der schon zurückgekehrte Star — zum Früh-
lingsanfang dieses Jahr . — Indes so draußen die
Natur — vom Lenze zeigte keine Spur , — ging
frisch daheim im Vaterhaus — die Mutter sorgend
ein und aus ; kommt doch ei» Junge in die Lehr',
— da gibt es anzuschaffe» sehr, — bekanntlich kostet
daS viel Geld, — deshalb war auch sehr schlecht
bestellt— die Laune von dem Herrn Papa , — der
es blitzschnell verschwinden sah! — Das liebe Geld
läßt einmal nun — durch den Bedarf die Welt
nicht ruhn; — daS war zu sehn auch im Reichstag,
— wo man die Köpfe sich zerbrach, — welch' neue
Steuern wohl geschwind— am besten einzuführen
sind. — Auch über Südwest- Afrika— kam'» hitzig
sich die Geister nah' — und Oberst Deimling, der
im Feld — bewährte sich als tapfrer Held, — trat
kräftig ein mit viel Geschick— für Kolonialpolitik.
— Besonders wegen Kamerun — wollte der Frei¬
sinn nicht mit tun, — der übrigens blieb in dem
Mond — von schwerem Schlage nicht verschont. —
Es ging zu seinen Vätern ein — Herr Eugen
Richter, dessen „Nein" — bei jedem Reichshaus¬
haltsetat — mit viel Rechnen konstant geschah. —
So schied auch er, der stets verneint, — des alten
Bismarcks größter Feind! — Von letzterem tät jetzt
recht not — ein deutsches Machtwort und Gebot —
in Algeciras, wo noch nicht — der Starrsinn der
Franzosen bricht. — Wo Revoil v. Radowitz —
hartnäckig bietet noch die Spitz'. — Dort sahn wir
einmal wieder klar — wie sich auf seiner Freunde



Schar — Deutschland sehr schlecht verlassen kann,
— das beste ist, »selbst ist der Mann !" — Wie
auch die Konferenz fällt aus — wir wollen keinen
blut'gen Strauß , — doch hetzt Frankreich so weiter
fort, — sprechen wir auch ein kräftig Wort. —
Vorläufig stillten wir die Glut , — jedoch durch
deutschen Edelmut, denn es trafen in Frankreich ein
— von dem deutschen Bergwerksverein— zum
jüngsten deutschen Grubenunglück— schnell Helfer,
deren groß' Geschick— und Opfermut man jubelnd
pries, — sogar in der Hauptstadt Paris . — Hier
weilte wiederum als Gast — King Eduard zu kurzer
Rast, — und lud sich ein gar zum Soupö — den
Exminister Delcasso — So saß mit Deutschlands
größtem Feind, — der Britenkönig treu vereint. —
Auch nach Berlin will er sodann, — am besten
wär's , ein solcher Mann, — der überall herum so
fixt, — blieb lieber wo der Pfeffer wächst! — Bis
aus den Wahlrechtsstreit im Rat — vom österreichi¬
schen Völkerstaat — und bis aufs Manifest vom
Zar , — zum ersten Dumawahlen, war — in allen
Ländern klein und groß — sonst nichts besond'res
weiter los. — Es drehte eben alles jetzt — sich in
dem Monat bis zuletzt — um Algeciras, wo zum
Schluß — man endlich kommt nach viel Verdruß.
— Hier zeigt stch's wieder allerwärts, hart bleibt
ein Diplomatenherz, — das stimmen Verse selbst
nicht weich, vom Dichter

Frohlieb Schmerzensreich.

Wechfelriitfel.
Mit n in der Piitte pflegt man's Wohl
Von Räubern und Gaunern zu sagen.
Mit r von lockigem Haar umwallt,
Hat's einst die Harfe geschlagen.
Mit u im Riesengebirg noch ift's
Zu sehen in unser» Tagen.

Auflösung des Abstrichrätsels in Nr. 49.
Wenn zwei dasselbe tun. so ist es nicht dasselbe.

Richtig gelöst von Karl Eberhardt in Neuenbürg.

Letzte Nachrichten u. Telegramme
Berlin , 30. März. Die Kommission des

Reichstags zur Beratung des Hilfskassen¬
gesetzes nahm heute gegen die Stimmen der Sozial-
demokraten den tz 1 der Vorlage, wodurch die
Hilfskasseu in ihrer bisherigen Form aufgehoben
werden, an.

Berlin , 30. März. Aus russischen politischen
Kreisen geht einer hiesigen Korrespondenz die Nach¬
richt zu, daß die Depesche des Grafen Lamsdorfs
an den Grafen Cassini so erhebliche Meinungsver¬
schiedenheiten innerhalb des russischen Kabinetts zur
Folge gehabt hat, daß der Rücktritt des Ministers
des Auswärtigen als wahrscheinlich gilt . Als
sein Nachfolger wird der russische Botschafter in
Kopenhagen, Jswolsky , genannt.

München , 30. März. Aus Kaiserslautern
wird gemeldet: Bei der heutigen Reichstagsstich¬
wahl erhielt, soweit bis jetzt festgestellt, der Kan¬
didat der vereinigten Liberalen, Schmidt , 12,046
Stimmen, Clemens (Soz.) 9472 Stimmen; es

^stehen noch drei kleine Gemeinden aus. — Nach

einer späteren Meldung erhielt Schmidt im ganzen
12,084, Clemens 9515 Stimmen; Schmidt ist somit
gewählt.

Lens , 30. März. Infolge Rettung der 13
Ueberlebenden herrscht in der ganzen Umgegend
große Aufregung. Verwandte wie Freunde von
Vermißten treffen in Masse ein. Ein besonderer
Sicherheitsdienst mußte eingerichtet werden, um zu
verhindern, daß die Leute in den Schacht von Billy-
Monligny eindringen. Die Namen der Geretteten
gehen von Mund zu Mund , jeder will sie sehen;
alle hoffen, von ihnen zu hören, ob nicht noch andere
Bergleute lebend in der Tiefe sich befinden. Gerücht¬
weise verlautet, daß weitere vier Bergleute gefunden
worden seien.

Lens , 30. März. Dr. Lourtis, der die 13 ge-
retteten Bergleute sorgfältig untersucht hat, sagte, die
ärztlichen Bemühungen seien zunächst darauf gerichtet,
bei diesen Geretteten den Ausbruch eines infektiösen
Fiebers zu verhüten; er hoffe jedoch, sie alle retten
zu können. Die Verwandten der Geretteten dürfen
nicht, wie sie es wünschen, diese zu Hause Pflegen.
Man reichte den Geretteten Kaffee und Milch, was
sie kaum zu sich nehmen konnten. Jedermann will
die 13 sehen, aber die Aerzte weisen jeden zurück,
der nicht zu dem ständigen Pflegepersonal gehört.
Nur den Angehörigen und Gendarmen wird der Zu¬
tritt gestattet.

Lens , 30. März. Der Führer der 13 Mann,
die heute gerettet worden sind, Nenny , erzählte
heute nachmittag nach einem ergreifenden Wiedersehen
mit seinem Vater folgendes: Durch die Explosion
aufs höchste erregt, suchte ich mich in Sicherheit zu
bringen. Ich fiel dabei über etwa 60 am Boden
liegende Leichen. Später gelang es mir, nach einer
höher gelegenen Förderungsstelle durchzudringen, wo
ich mit meinen 12 Kameraden, die sich in einen ge-
schützten Winkel hatten flüchten können, zusammentraf.
Diese hielten mich zuerst für einen Retter und waren
verzweifelt, als sie hörten, daß ich gleich ihnen ein
lebendig Begrabener sei. Ich sprach ihnen Mut zu
und wir blieben dann 8 Tage an jener Stelle. Ich
wußte stets, wie wir mit der Zeit daran waren, da
ich nie vergaß, meine Uhr aufzuziehen. Da es uns
an Lebensmitteln fehlte, aßen wir Erde, Rinde, Holz,
Werg, kurz alles, was wir fanden. Vergebens suchten
wir im Dunkeln durch die Trümmer und über Leichen
aus der Sackgasse, in der wir saßen, herauszukommen.
Eines abends kamen wir an einen Stolle». Dort
fanden wir Hafer und von diesem lebten wir zwei
Tage. Dann aßen wir von dem toten Pferd. Zu
trinken hatten wir nur den Inhalt unserer Feld¬
flaschen. Während der letzten Tage suchten wir, in
drei Gruppen geteilt, nach einem Ausgang. Gestern
abend fühlten wir frische Luft eindringen. Wir
folgten der Richtung und gelangten an eine, durch die
Explosion eingestürzte Stelle in der Nähe des Fahrstuhls.

Lens , 30. März. Die Ingenieure erklären,
man habe die Ueberlebenden nicht früher gefunden,
weil sie zuerst durch den kürzesten Weg, den Josefinen-
gang, versuchte Rettung durch den Brand ab-
geschnitten wurde, den man bekämpfen mußte, uud
weil die späteren Rettungsversuche auf dem Umweg
durch den Juliengang mit großer Gefahr verbunden

waren, da dieser durch die Explofien sehr in Mit¬
leidenschaft gezogen war. Die Ueberlebenden fanden
einen Rettungsweg dank der große» Menge der in
den Juliengang hineingelassenen Luft.

Paris , 30. März. Die Meldung von der
wunderbaren Rettung der Bergleute hat in
Paris freudige Erregung hervorgerufen. Gleichzeitig
werden aber lebhafte Vorwürfe gegen die Bergwerks-
direktion laut ; man behauptet, daß, falls die Rett-
ungsarbeiten sofort in energischer Weise in Angriff
genommen worden wären, offenbar viele Bergleute
hätten gerettet werden können. — Die Gesamtsumme
der Spenden für die Hinterbliebenen der in Co unteres
umgekommenen Bergleute beläuft sich auf drei
Millionen Franks.

Berlin,  30 . März. Die diesjährige Maifeier
wird von den Berliner Sozialdemokratenin um¬
fassenderer Form begangen werden, als in den letzten
Jahren. Es soll diesmal, der »Tägl. Rundschau"
zufolge, in Befolgung der Amsterdamer Beschlüsse
die vollständige Arbeitsruhe durchzuführen versucht
werden.

München,  30 . März. Das oberbayerische
Schwurgericht  verurteilte nach 4tägiger Verhand¬
lung den Holzhändler Schöller, der unter der An¬
klage stand, am 28. Juli 1904 den Holzhändler
Pauli aus München ermordet zu habe», in der
Revistonsverhandlung wiederum zum Tode.

Reklameteil.

„Vorsicht  beim Einkäufe
von Malzkaffee!"

sollte eine warnende Stimme jedem zurufen, der Malzkaffee
kaufen will. Kathreiners Malzkaffee hat Hunderttausende,
ja Millionen, von Anhängern gewonnen. Diesen Erfolg
versuchen nun verschiedene Fabrikanten in der Weise sich zu
Nutzen zu machen, daß sie einfach gebrannte Gerste als
„Malzkaffee" anpreisen. Gebrannte Gerste ist aber nach
jeder Richtung viel geringwertiger als wirklicher Malzkaffee.
Sie kann und muß deshalb auch viel billiger verkauft wer¬
den. Wer ganz sicher gehen will, den absolut besten  und
daher preiswertesten  Malzkaffee zu erhalten, der muß aus¬
drücklich„Kathreiners Malzkaffee" verlangen , der nur in
Original-Paketen mit Bild und Namenszug des Pfarrers
Kneipp verkauft wird, — niemals lose, ausgewogen! —
Wie sehr hier die größte Vorsicht geboten ist, beweist die
Tatsache, daß Kathreiners Malzkaffee- Fabriken schon in
vielen Fällen sogenannte Malzkaffee-Fabrikanten zu gericht¬
licher Verurteilung brachten, weil sie einfache gebrannte
Gerste als Malzkaffee verkauften.

Mit einer vierseitigen Beilage.

ktsmrftehrk
werden aufcstfordert, auf 1. April d. I . die Sportelverzeichnifse
vorschriftsmäßig abzuschließen und eine Abschrift derselben mit
den eingezogenen Sporteln emzusenden.

Es wolle darauf geachtet werden, daß in den Verzeichnissen
die Tarifnummern des Sporteltarifs (vergl. Reg.-Blatt 1899,
Seite 1343) richtig angegeben werden.

Sind Sporteln nicht angefallen, so ist Fehlanzeige zu erstatten.
Neuenbürg, den 30. März 1906. K. Oberamt.

Amtmann Geiser.

imachungsn uns privat - ttuzeigsn.
An die NrtsdrMen fiii die Arbkitermftchnnng.

Die Aufbewahrung der Unfalluntersuchungs«
Verhandlungen betreffend.

Die Ortsbeamten für die Arbeiterversicherung werden auf
den Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom 24. vor. Mts.
(Minist.-Amtsbl. Seite 65) zur Nackachtung hingewiesen.

Hienach ist künftig die Urschrift der Unfalluntersuchungs-
Verhandlungen nicht mehr von den Ortsbehördeu in amtliche
Verwahrung zu nehmen, sondern an die Vorstände der beteiligten
Berufsgenossenschaften oder Sektionen oder an die Ausführungs¬
behörden zu übersenden, an welche sich auch die Ortsbehördeu
im Falle des vorübergehenden Bedarfs der Verhandlungenzu
wenden haben.

Neuenbürg, den 30. März 1906. K. Oberamt.
Hornung.

Die Oktsiorftkftei
werden aufgefordert, die von ihnen im abgelaufenen Vierteljahr
entgegengenommenen bezw. aufgestellten Negiebaunachweisuugen
bezw. Fehlanzeigen hieher einzusenden. Dabei wird bemerkt,
daß die den Gemeinden obliegende Abräumung der Brandstätten
als Regiebauarbeit der Gemeinden zu betrachten ist. Eine gemein-
schaftliche Fehlanzeige für Hoch- und Tiefbauarbeiten genügt.

Neuenbürg, den 30. März 1906. K. Oberamt.
Amtmann Gaiser.

K. Nachlaßgericht Engelsbrand.
Ueber den Nachlaß der Anna

Marie Federmann, geb.
Burghard, Schmieds-Ehefrau in
Engelsbrand, wurde durch Be¬
schluß von heute die

Nachlaßverwaltuag
angeordnet und August Beeh,
Wirt in Engelsbrand, zum Nach-
laßverwalter bestellt.

Den 29. März 1906.
Vorsitzender

Bez Not.-H.-A. Schumacher.
Würzbach.

Weg - Sperre.
Der Hefelbächweg von

Würzbach nach Kleiueuzhof ist
wegen Holzfällung bis auf
weiteres

gesperrt.
Den 28. März 1906.

Schultheißenamt.
Girrbach.

./!



Gr « n - ach.

KoLz-Werkcruf.
Die Gemeinde verkauft am

Montag de« 2. April d. I ., nachm. 2 Uhr
Langholz:

711 St . von I.—IV. Kl. mit 489 Fm.
271 . V. Kl. mit 86 Fm.

4 „ Buchen mit 2,40 Fm.
Stange « :

8 St . Baustangeu III. Klaffe
20 . Hagstaugen III. .
40 , Hopfenstangen III. ,

200 . Reisstangen II- .
745 n v IH. .
530 IV. .

Brennh olz:
11 Rm. buchene Scheiter
2 . . Prügel

221 , Nadelholz.Prügel
Kaufsliebhabersind freundlichst eingeladen.

Den 24. März 1906.
Schntthrißeuamt.

Emendörfer.

Arnbach.

Neuenbürg.
Ich habe noch einige

- uud
wenig gebrauchte

- md

am Lager. Um vollends zu
räumen, gebe ich die Geräte
äußerst billig ab.

Enge« Mahler.

Brennholz-Verkauf.
Am Dienstag  den 3. April ds. Js . ^

kommen aus dem hiesigen Gemeindewald an Ort und Stelle,
zum Verkauf:

125 Rm. buchene Scheiter
200 „ . Prügel

26 „ tannene Scheiter
134 . „ Prügel

3*/2 , eichene Gartenpfosten je 1'/-z m lang und
3000 St . Buchen- und Nadelwellen.

Zusammenkunft morgens 8 Uhr bei Abt. 2 Laierbusch
an der Neuenbürger Straße.

Den 28. März 1906.
Schuttheißenamt.

Höll.

oooooooooooo
0 Neuenbürg.  0
0 Einige tüchtige 0

oKoWmei >k°
g auf montierte und kou- g
Xraute Goldbijouterieg
: werden für dauernd an«X
v genommen. ^
8 önl. Klober Mir. 8

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Konkurse

über das Vermögen des Gottlob Hädinger , WaldhoruwirtS
in Herrenalb ist Termin zur Prüfung nachträglich angemeldeter
Forderungen bestimmt auf Mittwoch den 23 . April d. I .»
vormittags 11 Uhr.

Den 31. März 1906. Amtsgerichtssekretär:
Mößinger.

Renenbürg, den 31. März 1906.

OSNILSSANNZ.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche

wir anläßlich des Hinscheidens unseres nun
in Gott ruhendenl. Sohnes und Bruders

Gottlob
erfahren durften, für die Blumenspenden
und sonstige Gaben, insbesondere aber seinen

Schulkameraden für die so zahlreiche Beteiligung
sprechen den innigsten Dank aus

die schwergeprüften Eltern:
Wilhelm Lotterte und Ir<

0 o
oooooooooooo

Gemeinde Calmbach.

Neuenbürg.
Der werten Einwohnerschaft

von Neuenbürg und Umgebung
zur Nachricht, daß ich mein

Geschäftu. Wohnung
in mein neuerbautes Wohnhaus
bei der früher Fix- u. Ochner-
scheu Sägmühle verlegt habe,

i Ebendaselbst habe ich eine

! Z-MMM Wohnung
!mit Veranda, Glasabschluß und
'reichlichem Zubehör zu vermieten.

G. Bacher, Gipsermstr.

Stamm-n.Srrimhchveckaufj MckW-Gchch.
Am kommenden

Mittwoch  den 4. April - s . Fs .,
von vormittags /2  9 Uhr an

auf dem Rathaus zu Calmbach aus verschiedenen Abteilungen
des Kälbling:

362 St . tannenes LaugholzI.—IV. Kl. 406,05 Fm.
63 , forcheues , 81,41 ,
10 . . Sägholz I.—III. Kl. 9,17 .
49 , tannenes „ 31,54 „
53 „ . LangholzV. Kl. 11,82 ,

sodann Brennholz, Nadelholz Rm.: 2 Scheiter, 3 Prügel,
149 Anbruch und 87 Reisprügel.

Hiezu ladet Liebhaber ein
den 29. März 1906

Schultheiß Kakerirn.

Holz-Versteigerung.

Ein ordentlicher Junge,
welcher Lust hat, die Brot- und
Feinbäckerei zu erlernen, kann
unter günstigen Bedingungen
sofort eintreten.

Karl Harzer, Bäcker.

Werrenbürg.

Geschäfts-Empfehlung.
Mache hiemit einer geehrten Einwohnerschaft von hier und

Umgebung die erg. Mitteilung, daß ich das vom f Hrn. Fr.
Blaich betriebene
HM- Schuriderei -GeschSft "WU

übernommen und weiter betreiben werde.
Ich empfehle mich im Unfertigen wie Reparieren von

Herren- und Knaben- Anzügen und werde bemüht sein,
unter Zusicherung geschmackvoller und billiger Bedienung, meine
werte Kundschaft in jeder Hinsicht zu befriedigen.

Indem ich bitte, das meinem Vorgänger geschenkte Ver¬
trauen auch auf mich übertragen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll
LLarl Zt LsrLv.ZSr'.

Kinder-, Hort-und
Kitermgen

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preisen

?dL1. 8edmiä, Sattler, Sodivaiw.

Jedermann kann nebenbei
ohne Berufsstörung
Geld

Verdienen
durch direkte oder indirekte acgui-
sitorische Tätigkeit für eine erst¬
klassige Vers-Gesellschaft.

Gest. Angebote unter Rr. ü
2192 an HaasensteinL Vogler
A.-G., Stuttgart erbeten.

Gräfenhausen.
Ca. 3V Zentner

Mer- md Mesenheu,
gut eingebracht, ohne Regen,

Großh. Forstamt Mittelberg(Ettlingen) versteigert unter
den üblichen Bedingungen

Mittwoch den 4. April ds. Js .,
vormittags 10 Uhr, i» der „Marxzeller Mühle", aus dem

Distrikt Mittelberg:
1 Kirschbaum. 2 Eichen IV.. 6 Fichten IV. und V , 66 sehr gutes Futter für Pferde,

Bau- und Hagstangen, 257 Ster buchenes, 24 Ster Nadelholz,;Oo gut wie Kleeheu) verkauft
Scheit- und Klotzholz, 210 Ster buchenes-, 36 Ster gemischtes! Johannes Kern.
Laubholz-, 54 Ster Nadelholz- Prügelholz und 2240 meist;- -
buchene Wellen. > HipHKnÜpl'

Forstwart Kratz in Mittelberg gibt auf Verlangen!
nähere Auskunft. jeines zarten, reinen Gesichts mit

M « - lA -» KLLL ML
Abt. 24, Junkerwieswald uud Abt. 45, Steckenschlag: blendend schönem Teint gebrauchen

668 Ster buchenes Scheit - uud Klotzholz , 52 Ster birkene nur die allein echte-.
Rollen. 630 Ster buchenes, 147 Ster gemischtes Prügelholz Steckenpserd-Liliemnilch-Seife
uud 12326 meist bucheue Welle». von BergmannL Go-, Kadeöeut

Forstwart Eisele  in Burbach gibt auf Verlangen näherez. St! Ä Vbei :^Kar? Wahrer
Auskunft. u. Ka >« 1 Kengart , Neuenbürg.

Gernsbach.

Cm SchmiedlehrliW
kann gegen sofortigen Lohn in
die Lehre treten bei

Karl Klink,

Neuenbürg.

Zur Saat
empfiehlt

Kleesamen,
ewigenu. dreiblättrigen.

unt vonhistorischen Texten
! Gustav Ströhmfeld.
! Preis der Serie nur 50
; Jedermann sollte sich diese
iinteressanten Karten verschaffen.

In Neuenbürg  zu haben bei
v . HvsN.

Redaktion« Druck und Verlag von L. Ale eh in NesenvSrz,

in Weuenbürg
am Sonntag Judika , den 1. April,

Predigt vorm. 10 Uhr (2. Kor. 5,
14- 21; Lied Nr. 342.) Dekan Uhl.
Konfirmationsseier >22 Söhne, 30
Töchter).

Christenlehre nachmittags 2 Uhr mit
den Neukonfirmierten:

Stadtvikar Paulus.
Freitag , den6. April, vormittags

10 Uhr Vorbereitungspredigt und
Beichte.
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